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Indische, arabische Musik und Jazz mit dem Ensemble Chanchala auf Schloss Hartmannsberg

Sanfter Flügelschlag der anmutigen Schwalbe



+ 
Andieh Merk (links) und Sandip Bhattacharya (rechts). Foto Hinterberger

© OVB

Lassen sich Kulturkreise, die oberflächlich betrachtet zunächst einmal grundsätzlich verschiedenartige Wurzeln haben, in musikalischer Hinsicht wirklich auf einen Nenner bringen? Können sich indische und arabische Musik zusammen mit Jazz amerikanischer Prägung zu einer fruchtbaren Form von Weltmusik ergänzen, ja einander beflügeln ohne dabei ihre ganz individuelle künstlerische Note zu verlieren? Sie können!

Den lebendigen Beweis dafür trat das vierköpfige "Ensemble Chanchala" an, das auf Schloss Hartmannsberg anlässlich der Landkreis-Ausstellung "2010 - Spuren in die Zukunft" auftrat.

So bereicherte der international bekannte Jazz-Flötist Charles Davis die traditionellen Ragas, melodische Grundstrukturen der klassischen indischen Musik, durch sein facettenreiches, improvisatorisches Spiel. Einen besonderen und eher seltenen Hörgenuss ließ Davis der Zuhörerschaft durch seine dynamische Darbietung auf der schon wegen der Größe des Instruments nur im Stehen zu spielenden Kontrabassflöte zuteil werden.

Die konstant einfühlsame Begleitung der Melodie oblag Buba Davis-Sproll auf der Tanpura, einer orientalischen Langhalslaute. Ihr Ostinato-Spiel bildete mit den hartnäckig wiederkehrenden Tonfolgen die Grundlage nahezu aller dargebotenen Ragas.

Für das rhythmische Element sorgte Sandip Bhattacharya auf der Tabla (Schlaginstrument der nordindischen Musik). Der Instrumentalist zeigte sein ausgeprägtes Rhythmus-Gefühl kombiniert mit seiner stets präzise und gleichzeitig frei empfundenen Interpretation zudem in ausgesprochen virtuosen Soloeinlagen. Seine kongeniale Ergänzung fand er in dem versierten Schlagzeuger und weltweit gefragten Multiinstrumentalisten Andieh Merk, aus dessen Feder zudem die ansprechende Komposition "Mein Hang zum Elfter" stammt. Hierbei ergab sich ein dissonantes und in sich doch so stimmiges Zwiegespräch zwischen den perfekt harmonierenden Musikern.

Der Klang war stets im vorwärtsdrängenden Fluss begriffen, war Ausdruck inniglichen Empfindens und transportierte lebendige Bilder ursprünglichen Erlebens. So offenbarte sich dem inneren Auge beispielsweise bei der arabisch beeinflussten Komposition "The Day the Swallows Came" der Flügelschlag der anmutigen Schwalbe, die sich mit weichen Bewegungen erhebt, um ihre eigene Geschichte zu erzählen. Ein seltener Genuss: Weltmusik, die sich gegenseitig beflügelt und auf eine höhere Ebene transportiert.

Zurück zur Übersicht: Kultur in der Region
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